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Ethik in Jagd und Naturschutz – 
konsensfähig? 
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Die allgemeine Ethik wird heute als eine 

philosophische Disziplin verstanden, deren 

Aufgabe es ist, Kriterien für gutes und 

schlechtes Handeln und die Bewertung 

seiner Motive und Folgen aufzustellen.   
 
Wikipedia 

Was ist Ethik? 
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Gesamtheit sittlicher Normen und Maximen, die einer 

[verantwortungsbewussten] Einstellung zugrunde 

liegen. 
 
Duden  

Was ist Ethik? 
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Selbstverständnis von Jagd und Naturschutz 

 
• Mehr Trennendes oder mehr Verbindendes? 

 
• Geht es um die Sache oder um die Deutungshoheit? 
 

 
 

 
 
 

NPHT 
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Eine sich wandelnde Gesellschaft 

Deutschland: 
 
0,46 % der Bevölkerung sind Jäger (DJV Handbuch 2015) 
 
 
Österreich: 
 
1,5 % der Bevölkerung  
(Internetseite der Zentralstelle der österreichischen Landesjagdverbände) 
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Kampf um die Deutungshoheit oder Toleranz? 

• Mehrheitsverhältnisse sind klar 
 

• Gesellschaftlicher Wandel: Wertschätzung der Natur nimmt zu – das 
Verständnis für die Zusammenhänge im Naturraum ab 
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Ethik und ihre Grundlagen in Jagd und Naturschutz 

 
• EU Gesetzgebung (Natura 2000) 

 
• Bundesnaturschutzgesetze (z.B. Naturschutzesetz, 

Tierschutzgesetz, Bundesjaggesetz) 
 

• Landesgestzgebung 
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Wie denkt die  
Bevölkerung  
über die Jagd? 
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W. Beutelmeier, market institut 
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Umfrage des NABU zur Jagd (2015) 
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NABU 2015 
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Interessen von 
Naturschutz-

gruppierungen 

Interessen der 
Jagd/Fischerei 

Interessen der 
Produzenten in 
der Land- und 

Forstwirtschaft 

Politik 

Öffentliche  
Wahrnehmung 

Kampf der Interessen 
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Instrument Wildtier 

• Wildtiere werden 
politisch und 
gesellschaftlich  
instrumentalisiert 
 

• Eine behördliche, 
„neutrale“ Instanz für 
alle Wildarten ist in 
Deutschland kaum 
vorhanden  
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Wer ist für wen zuständig? 
Wer fühlt sich zuständig? 

• Ein Tauziehen um (attraktive) Arten ist im 
Gange 

 
• Politische „Zweckbündnisse“ formen 
das Bild von Wildtieren in der Öffentlichkeit  
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Verhärtung 
der Fronten 

• Die Sachebene ist von 
den meisten Parteien 
längst verlassen worden 
 

• Um Wildtiere geht es 
schon lange nicht mehr 

www.fuehrjagd.de 
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Wertvolle Tiere,                                    
weniger wertvolle Tiere? 

oder:              Tierarten des Naturschutzes  
                                (nicht konsumtiv) 
 
                                              und 
 
                                  Tierarten der Jagd 
                               (konsumtive Nutzung)? 



Wildökologie und Naturschutz, Salzburg 2015 Dr. Janosch Arnold 

Jagdbares Wild und Öffentlichkeit 

• Außerhalb der Jagd hat 
besonders Schalenwild 
keine Lobby 

 
• Bedrohte „jagdliche“ 

Arten wie das Rebhuhn 
werden zu wenig 
wahrgenommen  
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Positionen zur Jagd 
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Auslegung oder Grundsatzfragen? 

Fütterung von Wildtieren:  
 

Beispiel „Gartenvögel versus Rotwild“ 
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Eigene Vorstellungen von „Natur“? 

Wikipedia 

http://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Mufflon-02.jpg
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Austausch 
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Legitimation der Jagd? 

• Angepasste Wildbestände: „Der 
Mensch muss den Wald 
bewahren“ 
 
 

• Gewinnung eines „ökologischen“ 
Nahrungsmittels aus der Region  
 

ABER: 
 

• Freude an der Jagd? Gar am 
Beutemachen? 
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Ethik in Jagd und Naturschutz konsensfähig? 

• Es prallen unterschiedliche Wertvorstellung aufeinander – keine 

einzelnen ethischen Standpunkte 

 

• Die Schere der Wahrnehmung wird weiter auseinanderdriften 

 

• Entscheidungen werden mit Mehrheitsverhältnissen gefällt 

 

• Aber eine Konsens kann nur im Dialog erfolgen! 
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Was fehlt? 

• Wir benötigen eine inhaltliche 
lösungsorientierte Diskussion 

 
• Die Bevölkerung muss  
    mitgenommen werden 
 
• Einen möglichst  
    sachlichen Umgang 
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Verteilung der Lasten 

Umgang mit Wildtieren benötigt: 
 
 neutrale Strukturen 
 finanziellen Spielraum 
 Eigenverantwortung der  
     Akteure 
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Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit 
 
Kontakt: janosch.arnold@wwf.de 

 
 
Zeichnungen:  
Johanna Maria Arnold  
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